
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 31 (1941)

Heft: 48

Artikel: Jede Schraube für den Anbau...

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-649955

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649955
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Jede Schraube für den Anbau... Ansicht der Fabrik in Yverdon, die nach bestimm-
ren Plänen noch erweitert und vergrössert wird.
Die Bauten wurden schon in Angriff genommen

; I lautet die Arbeitsdevise in den hellen Industrieräumen der
Fabriken Paillard in Yverdon und Ste-Croix, wo monatlich
4000—5000 fertige Hermes Schreibmaschinen die Räume

*j verlassen. Gut verpackt, wandern sie zum Bahnhof und
von da nach allen Richtungen der Welt, als Zeugen der

j Arbeit und Leistung schweizerischer Denkungsart Und
Präzision.
Die ersten Anfänge der Schreibmaschinen-Herstellung
liegen über 20 Jahre zurück. Die Firma Paillard, die
in ihrem Fertigungsprogramm hauptsächlich auf dem
Gebiete der Herstellung von Grammophonen, Grammo-
phonmotoren, Pick-ups und elektrischen Motoren vor-
herrschend war, entschloss sich im Jahre 1920 ihre erste
Schreibmaschine auf den Markt zu bringen. Dieser Ent-
schluss zur Aufnahme eines neuen Erzeugnisses wurde
nicht diktiert von dem Willen, eine grössere Verdienst- j

möglichkeit zu sichern, sondern war auf der einfachen ;

sozialen Ueberlegung aufgebaut, dass in schlechten
Zeiten, in denen die bis dahin hergestellten Erzeugnisse j
nicht gefragt werden sollten, ein Artikel vorhanden
bleibt, der den beschäftigten Arbeitern und Familien auch
in schwerer Zeit ein Auskommen sichern sollte. Nur
diesen Gedankengängen, welche die initiative Kraft der
Leitung immer geführt haben, ist es zu verdanken, dass Jft
die Firma mit ihren grossen Fabriken immer wieder
Arbeit hat und auch in den schlimmsten Zeiten diese
behalten wird. Die Lockungen materieller Vorteile
mögen noch so gross sein, das Denken nach mensch- |.
licher Wertschätzung bleibt im Vordergrund und wird §•

weiterhin diese einzigartige Produktionseinheit unserer I
Volkswirtschaft auch leiten. |
Die Organisation dieses so grossen Fabrikations-Betriebes 1

ist trotz der Ausdehnung denkbar einfach und klar. Die p
leitende Kraft umfasst drei grosse Organisationsgruppen: g
Versuchsabteilungen und den Arbeitsvorbereitungspro-
zess, dann die Fabrikation und schlussendlich den Einkauf Mg
von Rohstoffen und die Lagerverwaltung. Von diesen il|
steht im Vordergrund des allgemeinen Interesses die fl|
Herstellung mit ihrem Erzeugnis: den Schreibmaschinen, f'Der Weg vom ersten Rohstoff bis zur Schreibmaschine HB
ist recht lang, zwar interessant, aber für den Laien recht |H
umständlich. Unzählige Arbeitsgänge sind schon zu Be- f
ginn des Erzeugungsvorganges notwendig. Alles muss fajS
auf das genaueste überprüft und untersucht werden. Jedes
Stück, ja sogar jedes Werkzeug steht unter laufender IB
Ueberwachung, und sobald sich die geringsten Differenzen
irgendwie ergeben, werden sie in einer besonderen
Abteilung mit Hilfe von Präzisionsmaschinen festgestellt Mg
und behoben. Ja, sogar die Metallbeschaffenheit des zur |p|
Verarbeitung gelangenden Stückes wird durch höchst Hf
empfindliche Instrumente auf die innere Struktur geprüft. inj
Genau so wird die Herstellung der Schreibmaschinen
unter ständiger Ueberwachung gehalten. Die grossen
Arbeitsmaschinen sind alle durchwegs mit Sicherungs-
Vorrichtungen versehen, die eine Verletzung des Arbeiters,
der diese bedient, unmöglich macht. So ist eine einwand- |

freie Arbeitsweise in allen Arbeitsgängen gesichert. Die
gleiche Sorge, die der menschlichen Arbeitskraft zuteil
wird, ist auch an jedem Bestandteil der Schreibmaschine,
also des fertigen Erzeugnisses angewendet. Die Härtung
des Materials, die einwandfreie und saubere Herstellung
von Teilen, angefangen von der kleinsten Schraube bis | |
zur grossen Gummi-Walze, geht durch unzählige Kon- j J
trollen. Diese Tatsache versteht man erst recht, wenn
man sich ein Beispiel vergegenwärtigt. An einer Schreib-
maschine befindet sich in der Mitte oben ein sogenanntes
Zentralführungsstück; es ist nichts anderes als ein Aus- fly
schnitt, durch den alle Hebel beim Anschlag auf die Walze, j >

d. h. zum Papier laufen. Dieses kleine Stück, in der Jfe
Grösse von ca. 5 cm und 3 cm Breite durchläuft im Er- N$
zeugungsprozess 22 Arbeitsgänge, zu denen 9 Zwischen-
kontrollen kommen. Bitte stelle man sich das vor —
22 Arbeitsgänge und nach jedem zweiten Gang eine
Kontrolle und das ganze Stück ist nicht breiter als 3 cm
und wenn man an eine fertige Maschine denkt, die nach
dem gleichen Kontrollverhältnis entstanden ist, dann
kann man sich erst ein Bild von Arbeit und Präzision ;

machen. 11
4000—5000 Schreibmaschinen verlassen monatlich nach
allen Ländern der Welt diese schönen Fabriken, um die
Arbeit im volkswirtschaftlich produktiven Sinn zu leisten.
Jede von ihnen geht einer Bestimmung entgegen: dem
Aufbau unserer Kultur und besseren Menschheit zu dienen vT'
und auch jede kleinste Schraube wird in diesem Geiste j|t;
hergestellt.

Ing. Edouard Thorens, Leiter der
HERMES - Fabriken in Yverdon,
Präsident und Delegierter des Ver-

waltungsrates in der Firma E. Pail-
lard & Co. AG.

Eine der Montage-Werkstätten der Fabrik,
aus denen die fertigen Maschinen zum
Versand freigegeben werden

Die Schriftenkontrolle bildet einen
der hauptsächlichsten Teile des

Fertigungsvorgehens

Die Bohr- und Werkzeugmaschinen sind so konstruiert, dass ein-

wandfreie Höchstleistungen möglich sind. Es gibt Werkzeugma-
schinen, die in der Firma selbst ausgearbeitet und hergestellt
werden, angepasst an die Anforderungen der- Fertigung

wisse Bestandteile der Schreib- Jede Type muss sorgfältig auf den Hebel gesetzt und gelötet Haarscharf müssen die Typenhebel in die Zentralführung pas-
oschinen werden elektrisch ge- werden sen. Diese macht 22 Arbeitsvorgänge und 9 Ueberprüfungsn

Hiisst durch und ist hier genau zu sehen

.!««>« Veàanke Mì«>»:>»... Ansicht äer babriîc in Vveräon, äie nacîi bestimm
fen binnen noch erweitert unä vergrossert wirä.
Oie kauten vunöen !ckon in ^ngnifs genommen

- > Z lautet öie ^ndeiköevlss in «Ion kellen Inöu!tnisnäumsn öen
kabnilcen koillanö in Vvencion unö 8te-Lnoix, vo monatlick
^(XZV —ZiZlXZ fentigs l-Isnms! 8ckneibmo!ckinsn ciie kâums

Z venloüen. Lut venpaclct, vanöenn !is !um kaknkos unö
von <Io nack oiisn kicktungen öen Veit, ai! beugen öen
Arbeit unci >.ei!tung !ckvsi!eni!cksn Osnlcung!ant Unci
Knä?i!ion.
Ois sn!tsn Anfänge öen 8cknsibma!cklnsn-klen!tsllung
iiegen üben 2<z iokns !unüclc. Ois kinma kolllanö, ciie
in iknsm ksntigung!pnognamm kaupt!äcklick out ciem
Lsbists öen l-ten!tellung von Lnommopkonsn, Lnommo-
pkonmotonen, klclc-up! unci slelctnl!cken tviotonsn von-
ksnücksnö von, snkckloü !ick im iakne 1?20 lkns sn!ts
5cknsibma!ckine ouf cien tvtanlct !u bningsn. Oieisn knt-
!cklvü !un ^ufnokme eine! neuen KnieugniüS! vunöe
nickt ciilctisnt von ciem Willen, eine gnöüene Vsn«iien!t- I

mögiickiceit !U !ickenn, !oncienn von ouf (ien einsacken i

socialen bleberlegung aufgebaut, äoss in schlechten
leiten, in cienen ciie bi! ciakin kenge!teiiten kn^evgniüs
nickt geknogt vencien !oiiten, sin ^ntilcel vonkoncien
bieibt, cien cien beükäktlgtsn ^nbeitsnn vnci Kamillen auck
in !ckvenen ?eit sin ^u!>commsn !ickenn !oiite, kivn
äiesen Oeäanlcengängen. welche äie initiative Kraft «ter L
l-eitung immsn getüknt Koben, i!t e! !u vencionicen, cioü W
ciie kinmo mit iknen gnoüen kobnilcen immen viecien
^nbeit Kot vnci auck in cien !ckiimm!ten leiten ciie!« i

bekolten vinci. Oie koclcungen motenieiien Vonteiie i

mögen nock !o gnoü !ein, cia! Oenicen nock men!ck- A
iicken V/onkckötrung bieibt im Vonciengnunci unci vinci ß

veitenkin ciis!e sin!igantige knoövlc»ion!sinkeit un!enen
Voii<!vint!ckoft auck isitsn.
Oie Organisation äiesss so grossen babrilcations-ketriebss l

ist »not! cien ^v!<ieknung cisnicban einfock unci icion. Oie ss

ieitsncie Knokt umkoüt önsi gnoüe Ongan>!otion!gnuppen: S

Ven!vck!obteiiungsn unö cien ^nbsit!vonbsneitung!pno-
^sü, cionn ciie kobnilcation unci !ckiuüsnciiick cien Einkauf
von kohztoffen unci äie bagerverwaltung. Von äiesen jW
!tekt im Vonciengnunci cis! aiigsmeinen inteneüS! ciie Ml
lösn!tellung mit iknsm knisugni!» cien 8cknelbmo!ckinsn. f
Osn Weg vom en!tsn kok!toff bi! ?un 5ckneibmo!ckine W
i!t neckt lang, ?von intsnsüant, oben tun öen Kaien neckt
um!tonölick. Oniäkligs ^nbsikgängs!inci !ckon !u ks- k

ginn cie! kn!eugung!vongange! notvsnöig. ^iiS! MU!!
auf äas genaueste überprüft unci untersucht weräen. secies
5tüclc, ja !ogon jecis! Wsnlc^eug !tekt unten lautsnösn
Oebsnvockunz, unci !oboici !ick ciie gsning!ten Oiffenen^en
ingencivis sngeben, vencien ,i« in einen be!onciensn ê

Abteilung mit i-iiike von knä!i!ion!mo!cklnsn ss!tge!tsiit
unä behoben, ^a, sogar clis /^etallbeschaffenheit äes ?ur
Vsnonbeitung gsiongsncisn 8tüclcs! vinci ciunck köck!t
empfinölicke in!tnumsnts out ciie innsne 8tnul«tun gspnüst. âM
Lsnav !o vinö ciie i-ien!teliung cien 8cknsibmo!ckinen
unten !tönciigen Oebsnvackung gekoitsn. Ois gnoüen
^nbsit!mo!ckinsn !inci oiis ciunckveg! mit 8icksnung!-
vonnicktungsn vsn!sksn,ciie eins Venlst!ung cis! ^nbeiten!,
cien ciie!s bsciisnt, unmögiick mockt. 80 i!t sine sinvonci-
tneis ^nbsit!vsi!e in allen ^ndeit!göngen gszicksnt. Oie
glsicke 5ongs, ciie clen msn!cklicken ^nbeiklcnost Zuteil j

Vinci, i!t auck an jscism ke!toncitsil cien 5ckneibmo!ckine,
c>!so cies fertigen ^rieugnisses ange>venctet. Die l-iärtung
üss Materials, ciie einv/anüfreie unci saubere i-terstellung
von teilen, angefangen von cien lclsin!tsn 8cknaubs bi! k I
^un gnoüen Lummi-VVolis, gebt ciunck un!ökligs l<on-
tnollsn. Ois!e l'akocke ven!tskt man en!t neckt, vsnn
man sich ein keispiel vergegenwärtigt, ^n einer 8cbrsib-
ma!ckine befinciet !ick in cien fritte oben sin !ogsnannte!
^entnalsuknungütüclc^ S! i!t nickt! onciene! o>! sin ^U!-
!cknitt, ciunck cien alle l-lsbsl beim ^nicklog aus ciie V^alie, > >

b. k. !um Kopien laufen. Oie!S! lclsins 8tüclc, in clen
Lnöüs von ca. 8 cm unci Z cm kneite «luncklâutt lm ^n- KM

!eugung!pno!eü 22 ^nbsikgöngs, !u ciensn ?vl!cksn-
lcontnoilsn lcommen. Kitts !tslls man !ick cia! von —
22 ^nbeikgänge unci nack jsciem ivsitsn Lang sine
l<ontnolls unci cla! gon!s 8tüclc i!t nickt bneiten al! zcm
unci vsnn man an eine tsntigs tvta!cklne cisnlct, ciie nock
cism gleicken l<ontnollvenköltni! enktancien i!t, ciann
lconn man !ick sn!t sin kilci von ^nbeit unci knö!i!lon i

macksn. ».

^0<Zl) —ZlXZO 8ckneibmo!ck!nsn vsnlaüen monotlick nack
allen käncienn clen Veit ciieie !ckönsn l^abnilcen, um ciie
^nbeit im vollc!vint!ckottlick pnociulctivsn 8inn !u lei!ten.
iscie von iknen gekt einen ks!timmung entgegen» clem
Ausbau un!snen l<ultun unö bsüsnen »Vlen!ckksit !u öisnsn
uaä auch j'ecie icleiriste 8cbraube wirä in äiesem Oeiste D?
kenge!tsllt.

>ng. köouonö I konen!, keiten öen

>-lkkt/k8 - fabnilcen in Vvenöon,
?nö!iösn» unö Oelegienten öe! Vcn-

voltunginats! in öen finma k. kail'
lanö â Lo. ^L.

bine äer Montage-V/erlcstätten äer babrik.
aus äenen äie fertigen Maschinen ?um
Ven!onö fnecgsgsben venöen

L)ie dchriftenkontroile biiäet einen
öen kaupt!öcklick!tsn 'keile öe!
l-sntigung!vongeken!

Oie kokn- unö îenk!«ugma!ckinsn «inö !o lcon!tnuienl, öaü ein-

vanösnsis kiöck!tlsi!tungen mögllck !inö. k! gibt V/enl<!eugma

!ckinen, öie in öen kinmo !elb!t ou!geanbeitet unö kenge!tellt
venöen, angepaüt an öie ^nsonösnungsn öen fentigung

»uz« ke!tanötsils öen 8ci>nsid- ieös î/ps muü songtaitig aus öen I-lebel ge!st!t unö gelötet l-laanzckant muüsn öie l'/penkebel in öie ?entnaltuknung pa!-
^cliinen venöen elelctniük ge- venöen ^an. Ois!s mackt 22 ^nbsikvongönge unö Osbsnpnütung-n

^MWt öunck unö i!t Kien genau !v !eken
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